Liebe Leute
Euer Fahrplan


Liebe Leute,

alles neu macht der .....Juni. Die im letzten HUI angedrohte leichte Änderung der inhaltlichen Aufteilung ist da. Sie wird –hoffen wir- sowohl dem Spektrum der Zusendungen (das sich mit der Zeit eben ändert) als auch der Lesbarkeit gerecht. Die Termine z.B., die in den letzten Ausgaben zunehmend über´s ganze Heft verstreut waren (RatatHUI usw.), werden ab jetzt auf dem ultimativen Terminkalender auf Seite 4 zusammengefaßt. Dort finden sich dann Verweise auf ausführliche Texte zu den einzelnen Terminen, von denen die meisten in der neuen Rubrik Seminare & Veranstaltungen warten. Unter dem Titel Was läuft wo ? kann mensch sich einen Überblick über aktuelle Projekte und Aktionen an anderen Hochschulen verschaffen, hier findet sich natürlich auch, was früher „Berichte aus den Ländern“ hieß. Die Adressenliste steht jetzt eher am Ende des HUI und ist in jedem Heft aktualisiert abgedruckt. Und schließlich hilft ein Grünes Brett, Hilferufe in die Welt hinauszuschicken, Gleichgesinnte zu finden etc.

Um die Orientierung in dieser neuen Umgebung zu erleichtern, hat sich das HUI-Buh eingeschlichen (Danke Boris!) und wird uns hoffentlich auch in Zukunft begleiten (kannst schon mal die nächsten zeichnen).

Inhaltlich ist das HUI fast ein Gentechnik-Sonderheft geworden. Daneben gibt es u.a. eine kurze Nachlese zum BÖT in Erlangen, diesmal gleich zwei Aktiventreffen-Protokolle und Zwischenberichte zum in zwei Tagen stattfindenden (wenn das Heft gedruckt ist, ist er vorbei) Autofreien Hochschultag.

Schreibtechnisch bleibt anzumerken, daß uns dieses HUI die Position der ComputerhasserInnen (sehr zu empfehlen: die maschinengetippte Zuschrift im letzten Heft) ein gutes Stück nähergebracht hat. Und das wahre Kunstwerke entstehen, wenn mensch um vier Uhr morgens Zwischenüberschriften setzt (siehe BÖT-Bericht im RatatHUI).
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Das Hochschul-Umwelt-Info ist der Infodienst der Bundeskoordination Studentischer Ökologiearbeit e.V.

Die Mitglieder der BSÖ beziehen es kostenlos, alle anderen können es für 25 DM pro Jahr abonnieren. 

Einzelexemplare des Hochschul-Umwelt-Infos können gegen 5 DM in Briefmarken in der Geschäftsstelle angefordert werden. 

Coupon

�
Ich/Wir möchte/n der BSÖ beitreten.


Schickt mir/uns eine Beitrittserklärung.

�
Ich/Wir möchte/n das HUI beziehen:


Name:
__________________________________


�
ein Abo für 25 DM/Jahr.



Straße:
__________________________________


�
___ weitere Abos für je 15 DM/Jahr.

Plz, Ort:
__________________________________

Bitte einschicken an: 

BSÖ e.V., c/o AStA der Uni Münster,




_________________________________

Schloßplatz 1, 48149 Münster
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Redaktionsschluß

für das nächste HUI ist der 24.09.1999. Schickt bitte bis dahin Eure Beiträge – möglichst auf Diskette (+Ausdruck und ohne Formatierung) – an die Geschäftsstelle.

Terminkalender

Juni 99

25. – 27.6.: Seminar Gentechnik siehe Seite 4

25.-27.6.:Seminar Berufseinstieg

und Berufsorientierung siehe Seite 4

Juli 99

2.-4.7.: Seminar Einführung in die Ökoarbeit

siehe Seite 4

2.-11.7.: Hafentour – segelnd die Ostsee erleben

siehe Seite 4

4.-6.7.: Seminar „Alternative Verkehrspolitik“

Infos: ökoscouts, Madamenweg 168,

38118 Braunschweig

Tel.: 0531 / 82909, Fax: 0531 / 896677

9.-11.7.: BSÖ-Aktiventreffen in Oldenburg.

Infos: AStA Uni Oldenburg, Öko-AG, 26111 Oldenburg, e-mail: markobr@hrz1.uni-oldenburg.de

12.-16.7.: Bauwoche siehe Seite 5

16.-18.7.: Anders-Leben Seminar siehe Seite 5

16.7.-1.8.: Gegenstrom Umwelt-Demo-Radtour von Gronau nach Neckarwestheim siehe Seite 5

Ab 20.7.99: Saratov-Anti-Atom-Sommer-Camp in Rußland siehe Seite 5

21.-26.7.: Jahrestreffen der Youth and Environment Europe in Prag siehe Seite 5

22.-25.7. geGEN’99 – Fahrradtour für eine gentechnikfreie und ökologische Landwirtschaft
siehe Seite 5

23.7.-1.8.: Sommer-Camp im Wendland - gewaltfrei, utopisch, ungehorsam siehe Seite 6

Ab 24.7. DJN-Sommerlager siehe Seite 6

29.-31.7.: „IMUN gegen gesellschaftliche Anpassung“ – Vorbereitungstreffen siehe Seite 6

30.7.-8.8. Anarchistisches Sommercamp

Infos: ökoscouts, Madamenweg 168, 38118 Braunschweig, Tel.: 0531/82909, Fax: 0531/896677


August 99

1.-7.8.: Barsebaeck-Offensive 99

Radtour vom Wendland zum schwedischen AKW Barsebaeck und Großdemonstration am 7.8.

Infos: Barsebaeck-Offensive 99, c/0 Miljoebiblioteket

Box 1092, 221 01 Lund, Schweden

Tel. und Fax: 0046 46 12 24 44

e-mail: barseback99@hotmail.com

internet: http://come.to/barseback

Ab 14.8.: Energiepolitische Radtour der BUNDjugend von Schleswig-Holstein bis Bayern

Infos: BUNDjugend, Tel.: 0228/4218885

14.-29.8.: Internationales Workcamp für die „LOVIS“ siehe Seite 6

September 99

Ab 6.9.: Fachkraft für Tourismus

12monatige Fortbildung für HochschulabsolventInnen der Sozial- und Naturwissenschaften

Infos: Institut für Allgemeine und angewandte Ökologie e.V., Burgstraße 2, 37181 Hardegsen

Tel.: 05505 / 3052, Fax: 05505 / 96192

e-mail: burg@iaaoeko.schulnetz.net

24.9.: Redaktionsschluß HUI 5/99

Beiträge an die Geschäftsstelle

24.-26.9.: Internationale Konferenz Beyond Growth in Berlin siehe Seite 6

Oktober 99

1.-3.10.: HUI-Schreiben in Berlin

Infos:Oli Stoll, c/o RefRat HU Berlin, 

Unter den Linden 6, 10090 Berlin, 

Tel.: 030 / 20932603 o. 4272815, 

e-mail: oli.stoll@gmx.de

Oktober: Seminar zur Öffentlichkeitsarbeit der Studentenwerke in Wuppertal

Infos von Christiane Stiller, Hünefeldstr. 86, 

42285 Wuppertal, Tel.:0202/84168, 

e-mail: cstiller@wmpi06.math.uni-wuppertal.de

November 99

18.-21.11.: ÖKOBAU III in Hamburg

Infos von langham@public.uni-hamburg.de
Seminare und Veranstaltungen

Seminar Gentechnik

Seit vor drei Jahren die ersten gentechnisch veränderten Sojabohnen in Deutschland eintrafen, ist zu beobachten, wie immer mehr gentechnisch manipulierte Lebensmittel eingeführt werden: der Bt-Mais von Novartis ist ein prominentes Beispiel dafür.

Der Widerstand in der Bevölkerung und die Ablehnung sind vor allem auch in Deutschland enorm.

Auf dem Seminar vom 25. – 27. Juni '99 in Soest möchten wir uns einerseits mit den Auswirkungen und Gefahren beschäftigen, die diese Technologie für die Landwirtschaft hat. Desweiteren gibt es Informationen über die gesetzlichen Hintergründe sowie die Patentregelungen, die den Einsatz erst ökonomisch „sinnvoll“ machen, aber dabei eine ganze Reihe interner Probleme mit sich bringen.

Zum Abschluß möchten wir uns Gedanken machen über mögliche Formen unser Wissen umzusetzen, dazu werden auch Beispiele aus England und Indien vorgestellt.

Info: Dorothee Hortskötter , Nassestraße 11, 53113 Bonn, Tel: 0228/238427 (737034), Fax: 0228/262210

mail: uzsnwd@uni-bonn.de

Seminar Berufseinstieg und Berufsorientierung

Was gibt es nach dem Studium jen​seits von Umweltbildung und Natur​schutzgutachten für berufliche Mög​lichkeiten? Das Seminar vom 25. – 27. Juni in der Projektwerkstatt Reiskirchen bei Gießen wird hierzu Ideen aufzeigen und umfassende Informationen vermitteln:

Im ersten Teil wird den eigenen Motivationen, Berufswünschen und Perspektiven nachgegangen. Der folgende Teil bietet Informationen über die ersten Schritte nach dem Studium: über den Selbständigen- und Angestelltenstatus, Existenz​gründung, Steuern, Versicherungen, Arbeitsamt, Werkverträge, Weiter​bildung, Bewerbungsstrategien,...

Der grundsätzliche Ansatz des Semi​nars ist, Informationen und Perspek​tiven zu bieten und dem Frust der Stellensuche die Kreativität der Gruppe entgegenzustellen.

Das Seminar richtet sich an Studie​rende im Hauptstudium.

Infos: Dipl.-Biol. Peter Szekeres

Email: petersz@apg.lahn.de
Tel.:06421/24 55 2

Seminar Einführung in die Ökoarbeit

„Ich möchte was machen!“ Das ist die Teilnahmebedingung an diesem Seminar vom 2. – 4. Juli in Münster. Doch oft ist es gar nicht so leicht, mal eben eine Kampagne zu starten, oder etwas an Verwaltungen, trägen Massen oder Blechlawinen zu verändern. Und dabei gibt es doch so vieles, was verbessert werden könnte...

Mit Sicherheit werdet ihr auch an diesem Wochenende keine Patent-rezepte für die Weltrevolution zu hören kriegen (zumindest nicht von mir), vielmehr werden wir uns gemeinsam Gedanken machen, wie man etwas erreichen kann, Ideen bekommen, wie man Mitstreiter gewinnt und wie man überhaupt anfangen soll, wenn man vor einem scheinbar unerreichbaren Ziel steht. Denn, das ist schon mal sicher, wenn Du den ersten Satz aus dieser Seminarbeschreibung im Kopf hast, kannst Du mit Sicherheit was bewirken!

Anmeldung und Infos bei der BSÖ-Geschäftsstelle, c/o AstA Uni Münster, Schloßplatz 1, 48149 Münster, 0251/ 83 222 87.

Hafentour – segelnd die Ostsee erleben!

Wind, Wellen, Häfen, gigantische Brücken und Ostseeverschmutzung – während dieses einwöchigen Seminars vom 2. – 11. Juli auf einem traditionellen Großsegelschiff wollen wir mit Jugendlichen aus Schweden, Polen und Dänemark die Ostsee kennenlernen. In den Hafenstädten finden Aktionen mit unseren Partnergruppen statt z.B. Infoveranstaltungen, Demos, Straßentheater oder Konzerte. Während der Segelreise werden kleinere Seminare zu von Euch ausgewählten Themen, z.B. trans-europäische Verkehrsprojekte, Internationalismus, Militär, Ostseeverschmutzung, Atomkraft, Großschutzgebiete...

Infos: JUP Lübeck, Willy-Brandt-Allee 9, 23554 Lübeck

Tel.: 0451 / 7070646

Fax: 0451 / 7070646

Email: Jupluebeck@t-online.de
Bauwoche und Anders-Leben-Seminar

Eine knappe Stunde Zugfahrt von Münster mit dem Semesterticket und Du bist in Soest. Dort gibt es seit 2 Jahren ein ANDERS-LEBEN-Projekt, von Menschen aus der Jugendumweltbewegung gegründet. Die bisher gut 20 Leute in 4 WGs wollen selbstbestimmt arbeiten, gemeinsam wohnen und politisches Engagement leben.

Nachdem in Soest erfolgreich Boden gefaßt wurde, politische Gruppen, Bioladen und Kulturküche am laufen sind, ist eine Basis geschaffen, die Erfahrungen nach außen zu tragen aber auch weiterzuentwickeln. Die Strukturen sind offen und neue Ideen und Menschen erwünscht.

Deshalb laden wir Euch zur Bauwoche und zum ANDERS-LEBEN-Seminar ein.

In der Bauwoche vom 12.–16. Juli habt ihr die Möglichkeit, an verschiedenen Gemeinschaftseinrichtungen wie Garten, Fahrradwerkstatt und Wohnhäusern mitzubauen und werkeln und so zu erleben, wie einfach es sein kann, z.B. eine Regenwassernutzung in die Klospülung einzubauen.

Außerdem kann es Radtouren zu Ökohöfen, Filme, Dias, Lagerfeuer, Trommeln, Jonglieren und vieles mehr geben.

Das ANDERS-LEBEN-Seminar vom 16. – 18. Juli wird mit einer Vorstellung des Soest-Projektes beginnen, um danach über ANDERS-LEBEN zu philosophieren: Warum einen neuen Lebensstil und welchen? Was macht ANDERS-LEBEN Projekte aus und was gibt es für Ansätze? Schließlich: Wie kann das Wirtschaften, Versorgen, Zusammenleben genau (am Beispiel Soest) aussehen? 

Wenn Du Interesse und Anregungen hast, melde Dich bei: 

Feldmühle, 59494 Soest, 

Tel: 02921/341001, 

e-mail: kunzei@uni-muenster.de
Gegenstrom

Wir werden zwei Wochen vom 16. Juli bis zum 1. August mit dem Wind im Rücken und der Sonne im Herzen rhein- und neckaraufwärts unterwegs sein und für eine sofortige Wende in der Energie- und Verkehrspolitik demonstrieren. Nach dem Motto „Widerstand braucht Phantasie“ werden wir mit Spaß und Kreativität für eine lebenswerte Zukunft demonstrieren.

Infos: Gegenstrom, Haus-Berge-Straße 46, 45143 Essen. Tel.: 0241 / 701 8387, Fax 0201 / 183 3396, e-mail: Gegenstrom@usa.net,

 internet: http://members.xoom.com/Gegenstrom

Saratov-Anti-Atom-Sommer-Camp

Am 20.7.99 beginnt nahe des Balakovo Atomkraftwerk (NPP) in der Region Saratov, Russland ein internationeles Umweltcamp. Der Reaktor soll demnächst für uranium-plutonium-Brennstäbe (MOX-Elemente) modernisiert werden.

Contact: ecodefense@glasnet.ru oder volga@glasnet.ru

Adresse: Ecodefense, Vladimir Slivyak, Moskovsky prospekt 120-34, 236006 Kaliningrad, Rußland

Tel/Fax: +7 (0)112 437286, http://www.indifference.demon.co.uk/ecodefence

Die Organisation gibt die Ecodefence Newsletter heraus.

Jahrestreffen der Youth and Environment Europe (YEE)

Das Treffen findet vom 21. – 26. Juli in Prag statt. 

Kontact: YEE, Ekologické centrum Toulcuv dvur, Kubatova 1/32, 10200 Praha, Tschechische Republik

Tel: +420-(0)2-71750643,

Fax:+420-(0)2-71750548, yee@ecn.cz, http://www.ecn.cz/yee

YEE gibt einen monatlichen Newsletter hauptsächlich für Europa in English heraus.

Außerdem bietet die Organisation eine Reihe von Umweltschutzseminaren und –camps an. Die ausführliche „CAMPLIST ´99“ ist unter der obigen Adresse zu bestellen.

Radeln gegen Gentech-Essen und für Ökolandbau

Die „geGEN’99 – Fahrradtour für eine gentechnikfreie und ökologische Landwirtschaft“ ist vom 22.-25.7. von Göttingen nach Lüchow zum Wendland-Sommercamp unterwegs. Auf dem Programm stehen unter anderem die Besichtigung von Genversuchsfeldern und Gespräche mit BetreiberInnen und AnwohnerInnen. Anmelden sollte mensch sich bis zum 15.7.1999 beim Gen-ethischen Netzwerk, Schöneweiderstr. 3, 12055 Berlin, 030/6858030, Fax 030/6841183, GeNBerlin@aol.com. Die Tour kostet 50-120 DM nach Selbsteinschätzung oder 25 DM für eine Tagesetappe.

Wendland-Sommercamp mit Schwerpunkt Gentechnik

Entstanden ist das Wendland-Sommercamp wie so vieles in dieser Gegend aus den Aktionen gegen die örtlichen Atomanlagen und –transporte. Es soll Gelegenheit geben, Erfahrungen aus politischer Arbeit auszutauschen und neue Aktionen zu panen. Ein inhaltlicher Schwerpunkt ist diesmal das Thema „Gentechnik“, doch gibt es ein sehr breites Angebot an Workshops, und es ist auch möglich, eigene Inhalte anzubieten. Das Camp kostet für die ganze Zeit vom 23.7. bis zum 1.8. 150-250 DM nach Selbsteinschätzung oder 20-40 DM pro Tag. Wer geGEN-Radtour und Camp besuchen will, zahlt für beides zusammen 170-250 DM. Anmeldung bis zum 1.7. bei KURVE Wustrow, Kirchstr. 14, 29462 Wustrow, 05843/507, Fax 05843/1405

DJN-Sommerlager

Der deutsche Jugendbund für Natur​beobachtung, ein Zusammenschluß von Jugendlichen zwischen 12 und 25, veranstaltet jeden Sommer zweiwöchige Lager im In- und Aus​land. Hier eine Auswahl:

Pyrenäen 24.7. – 7.8.'99

Lacoma/Brandenburg 

7.8. – 21.8.'99

Chiemgauer Alpen 

7.8. – 21.8.'99

Unterwiddersheim/Hessen 

1.8. – 15.8.'99

Infos: DJN-Geschäftsstelle,

 Justus-Strandes-Weg 14, 

22337 Hamburg

Tel.: 040/ 506 764

Email: DJN@gmx.de.

Impuls Mensch und Natur in Norddeutschland

– jetzt mit vorbereiten!

Die Zeit der 68erInnen ist lange vorbei. Die meisten von ihnen haben im bürgerlichen Alltag ihren Platz gefunden, etliche sitzen heute in den Chefetagen. Dafür gibt es inzwischen immer mehr jüngere Leute, die in Umwelt- und anderen Netzwerken aktiv sind. Für die stellt sich nun die Frage, ob es eine Bewegung nach der Jugend gibt. Nun ist die Idee eines großen norddeutschlandweiten Treffens (aus Süd- oder Nichtdeutschland darf mensch aber auch kommen) für Leute aus den verschiedensten Gruppen entstanden, das zur Vernetzung und zum Erfahrungsauastausch dieser Gruppen bestimmt ist. Ziel ist es auch, gesellschaftlichen Anpassungstendenzen, denen aktive Leute meist ausgesetzt sind, gemeinsam entgegenzuwirken. Ein erstes Vorbereitungstreffen soll es vom 29.-31.7. auf dem Wendland-Sommercamp (siehe S. 5) geben, wozu alle Interessierten eingeladen sind. Weitere Infos bei 

Cristian Cray c/o JANUN, 

Goebenstr. 3a, 30161 Hannover,

Tel.: 0511/3940415.

Internationales Workcamp für die „LOVIS“

Ein paar junge Leute haben sich in den Kopf gesetzt, aus einem schrottreifen Schiffswrack ein traditionelles Segelschiff entstehen zu lassen, auf welchem Seminar- und Jugendbildungsreisen zu ökologischen und sozialen Themen stattfinden sollen – dieses Jahr wird es konkret.

Wie schon im letzten Jahr wird wieder ein –Workcamp mit Menschen aus Dänemark, Schweden, Polen, Littauen und Deutschland stattfinden –vom 14. – 29. August. Zum Programm gehören der Innenausbau des Schiffes (Holz- und Farbarbeiten), Ausflüge in die Umgebung, Öffentlichkeitsaktionen (A20, Straßentheater, u.v.a.m.).

Infos: JUP Lübeck, Willy-Brandt-Allee 9, 23554 Lübeck

Tel.: 0451 / 7070646

Fax: 0451 / 7070646

Email: Jupluebeck@t-online.de
Beyond Growth – Nachhaltige Entwicklung contra Wirtschaftswachstum?

Unter diesem Titel veranstaltet  die Heinrich-Böll-Stiftung vom 24.-26.9. eine Konferenz in Berlin. Dabei soll es um die Frage gehen, ob Wirtschaftswachstum noch ein brauchbares Konzept zur Lösung gesellschaftlicher Probleme darstellt. Ziel der Konferenz ist es, wissenschaftliche und politische Diskussion miteinander zu verbinden. Angesichts der bekannten Namen, die als ReferentInnen erwartet werden (u.a. Herman Daly, Ernst Ulrich von Weizsäcker und Barbara Unmüßig) bleibt zu hoffen, daß auch weniger berühmte TeilnehmerInnen zum Diskutieren kommen. Weitere Informationen gibt es bei der Heinrich-Böll-Stiftung, Rosenthaler Str. 40/41, 10178 Berlin, 030/28534-243, Fax –108, juenemann@boell.de
BSÖ-News für Aktive

Neue Präsenzzeiten der GeSte Münster:

Di 12-14 Uhr (Ingmar & Alex)

Mi 14-16 Uhr (Iris)

nächstes Aktiventreffen

9.-11.7 in Oldenburg

Protokoll des Aktiventreffens der BSÖ in Bielefeld (23.-25.4.99)

Anwesend:

Alex, Ingmar, Iris (Münster), Arne (Hannover), Boris (Karlsruhe), Mark, Ehlert (Oldenburg), Helge(Bielefeld), Sapi (Wuppertal), Sonja (Witzenhausen), Stefan (Gelsenkirchen), Uwe (Hamburg)

1. HUI
Umstrukturierung des Hochschulumweltinfos

Hintergründe: zu wenig Leute – zu wenig Artikel – zu viel Arbeit

Ziele:   Vernetzung (V), Information (I), Unterhaltung (U), Anregung (A)

Rubriken: schaut euch das HUI durch. Comics und Fotos sind erwünscht.

2. BÖT

Aufgrund der Erfahrungen der letzten BÖTs hat sich gezeigt, daß eine intensive Nachwuchswerbung gerade hier auf fruchtbaren Boden fällt. In Kleingruppen haben wir uns Gedanken gemacht. Eine starke BSÖ-Präsenz soll deshalb mit folgenden Mitteln erreicht werden:

BSÖ-Vorstellung: Die BSÖler werfen sich ein oder zwei große Wollknäuel zu und sagen dabei was sie für eine Funktion innerhalb der BSÖ übernehmen. Es werden nach und nach alle miteinbezogen, so bildet sich ein Netz.

BSÖ-Lied: Zur Melodie von Pipi Langstrumpf (Ehlert)

Vernetzungs- AK: 

die BÖT-Bande (Mark, Arne,Iris)

Zeitung „BÖT-Bote“: Deutschlandkarte, Was läuft wo?, thematische Mailingliste, Fragebogenaktion zu den TeilnehmerInnen und ihren Stärken, ÖWA?, Fotografieren, Vernetzung...

Wettbewerb für neuen Namen der BSÖ

ÖWA (Helge, Stefan, Boris)

Eine öffentlichkeitswirksame Aktion verbindet durch eine gemeinsame Tätigkeit und ein gemeinsames Ziel. Hier kann die BSÖ zeigen, daß sie auch anfassen kann.

3. Seminare  

Sami-Seminar (Sapi, 11.-13.6.; Lüneburg); Nachwuchsseminar (Ingmar, 2.-4.7.; Münster); Gentechnik (Doro & Sonja, 25.-27.6.; Soest); Berufseinstieg (25.-27.6.; Giessen); Anders Leben (Iris, 16.-18.7.; Soest)

Ideen: 

Zeichenseminar (Pudding); Nachhaltige Uni DO; Indigene Völker (Sapi); Energiesparen (Ingmar(?); Nachhaltige Pädagogik (Boris, Arne)

4. Rechtshilfefonds

Ins HUI kommt ein kleiner Artikel, aber die große Rechtshilfefondvorstellung wird auf dem BÖT gemacht. Oli entscheidet, aufgrund der besseren Bedingungen, ob das Konto bei der Öko- oder der GLS-Bank eröffnet wird.

Anregung: Es kann auch sinnvoll sein, den Fond über Verteidigung hinaus für aktives Klagen zu öffnen. 

5. Themenfaltblätter

Die Faltblätter sollen aktualisiert und ergänzt werden. Neu: Fahrradwerkstatt, anti-Expo, Ökobau. Zum Teil werden sie auch ins Englische übersetzt (Stefan).

6. Internet

Alex Jillich (AstA TU München) hat Web-Seiten aktualisiert. HUI auf der Homepage?

Links zu den Ökoreferaten und zurück wäre gut.

Seminare über das Netz anmelden

BÖT-Seiten anschauen

7. Jukß

Die BSÖ sollte auch hier präsent sein, da viele die sich für den Jukß allmählich zu alt fühlen, bei der BSÖ eine neue Heimat finden könnten. Das soll durch einen Büchertisch und angebotene Arbeitskreise ( Energiesparen, Aktionsformen,...) stattfinden. Der nächste Jukß findet Sylvester 2000 in Baden-Württemberg statt.

8. Geschäftsstelle, Formalia

Iris hat noch mal eine Einführung in BSÖ-Bürokratie gegeben und viele Formblätter ausgeteilt.

9. ThemensprecherInnen

Umbenennung in: AnsprechpartnerInnen???

Internet: Jede(r) AnsprechpartnerIn hat eine Homepage mit Themenpapier und E-mail Adresse. Hier kann jeder erfahren was grundsätzlich zu dem jeweiligen Thema wissenswert ist, welche Erfahrungen gemacht wurden und wo es weiterführende Literatur gibt.

HUI: Aktuelle Ankündigungen und Neuerungen werden im HUI veröffentlicht. Die Informationen aus der Homepage bzw. aus den Themenfaltblättern werden hier nicht wiederholt. Eine aktuelle Adressliste ist jedesmal im HUI.

10. Anti-Atom-Aktuell Zeitschrift wird für ca. 120 DM im Jahr abboniert. 

Protokoll des Aktiventreffens vom 4.6.99 auf dem BÖT in Erlangen

Anwesende: Achim (Darmstadt), Alex, Claudia (München), Boris (Karlsruhe), Helge (Bielefeld), Nina, Iris, Alex, Patrick (Münster), 2 x Oliver (Berlin, Clausthal-Zellerfeld), Ehlert, Mark (Oldenburg), Sapi (Wuppertal), Katrin (Hildesheim)

1. Themensprecher können die Adresse ihrer Hompage an Alex weiterreichen oder ihm Infos für eine Seite schicken.

2. Homepage: Oli möchte einen e-mailverteiler, der Termine verbreitet: Infos natürlich bei Oli

3. Pressearbeit: Alle Leute sollen die Presseverteiler, die sie für den Umwelt- oder Studibereich finden, an die BSÖ weiterreichen.

Es soll eine HUI-Anzeige gelayoutet werden, um sie in anderen Zeitschriften zu veröffentlichen (Münster-Alex). Ebenso eine Postkarte für Beitritt, Anforderung von Infomaterial (München-Alex), die mit dem näxten HUI rumgeschickt werden soll.

4. BSÖ-Konto: 4 Pers. aus dem Vorstand sind zugangsberechtigt (es müssen laut Satzung immer 2 unterschreiben): Patrick, Olli, Iris und demnächst Ehlert

5. Rechtshilfekonto ist eingerichtet: das Konto ist bei der Ökobank. Es soll möglichst viel Werbung für den Fonds bei Asten gemacht werden. 

Zeitlich sehr dringende Anträge an den Rechtshilfefonds: In dringenden Fällen, wenn keine Zeit zur Entscheidungsfindung beim Aktiventreffen bleibt, werden alle Aktiven angemailt, bzw. angerufen. Falls es bei der anonymisierten Darstellung der Sachlage keine bedeutenden Einwände gegen die Unterstützung der betr. Person gibt soll selbige aus dem Rechtshilfefonds unterstützt werden.

6. Die Steuerbefreiung muß, nachdem der letzte Bescheid von 1996 stammte, erneut vom Finanzamt wegen der Satzungsänderung von 11/98 überprüft werden. Patrick übernimmt die Aufgabe. Die Gemeinnützigkeit ist weiterhin gegeben.

7. Hui: Nächstes Schreiben in Bonn. Das Schreiben von 5/99 findet in Berlin vom 1.-3.10 statt. Themenschwerpunkt soll Ökolandbau sein.

8. Seminare: s. Hui. Der Adresse für die Anmeldung beim Gentechseminar fehlt der Zusatz c/o AStA

Was läuft Wo ?

Berlin

Autofreier Hochschultag an der HU Berlin

Inzwischen ist er vorbei, der Autofreie Hochschultag, doch leider war das HUI-Schreiben noch früher vorbei, und so können wir nur von den Planungen für den AfH berichten. Wenn alles geklappt hat, ist an der HU Berlin also folgendes gelaufen:

Vormittags (11 bis 12 Uhr) fand ein "Buntes Straßenpicknick" auf der Universitätsstrasse statt, die in dieser Zeit natürlich nicht vom MIV benutzt werden konnte. Weiter ging es mit einer Podiumsdiskussion mit Vertretern von ADFC, ADAC, der örtlichen Verkehrsunternehmen sowie von Parteien über „Wege aus dem Verkehrschaos“. Zudem gab es Infostände von Verkehrsinitiativen und eine Vorstellung der neugegründeten Fahradselbsthilfewerkstatt „HUBschrauber“. Mit einer Filmvorführung zum Thema endete der Nachmittag.

Clausthal

Autofreier Hochschultag in Clausthal-Zellerfeld

Schön kann der Autofreie Hochschultag aussehen: Die Sonne scheint. Die (Uni-)Parkplätze sind gesperrt,  Busfahrten sind billiger und fast alle Studis sind mit Öffis, dem Rad oder zu Fuß unterwegs. Dazu ein Haufen Studierende, die gemütlich auf der Kreuzung auf dem Campusgelände frühstücken. Zufällig trifft sich eine kritische Masse RadfahrerInnen auf der Straße und verändert den Verkehrsfluß ein wenig.

AfH im letzten Jahr...

Die erlebte Wirklichkeit sah beim AfH 1998 in Clausthal-Zellerfeld etwas anders aus. Schließlich war die Situation für uns, einer Handvoll Leute der Ökologie-AG, nicht einfach: Bei strömenden Regen gaben wir uns zwar Mühe, AutofahrerInnen auf der Straße davon zu überzeugen, warum sie jetzt und in Zukunft auf ihr bequemes und im Innern trockenes Auto verzichten sollten. Doch oft erzielte der beste Appell an das ökologische Gewissen eines Autofahrers nicht die gewünschte Wirkung. Wir konnten nicht feststellen, daß eine größere Anzahl von AutofahrerInnen ihr Auto am AfH stehengelassen hatten. Immerhin sorgten wir für Aufmerksamkeit durch eine lustige Straßensperrung mit Bauhütchen und orangenen Warnwesten sowie einem Transparent, welches wir quer über die Straße gespannt hatten. Durchnäßte RadfahrerInnern wurden von uns mit Bonbons belohnt. Der Autofreie Hochschultag lebt von möglichst kreativen (symbolischen) Aktionen.

und AfH 1999

Am 15. Juni möchten wir den Autofreien Hochschultag an unserer TU Clausthal diesmal interessanter gestalten. Mit den von der BSÖ erstellten Autoflugis sollen ihre BenutzerInnnen schon mehrere Tage vorher auf den AfH vorbereitet werden. Auch haben wir sehr viele Plakate in der Stadt und an der Uni verteilt, die zum Mitmachen auffordern. Während des Autofreien Hochschultages gibt es dann mehrere Aktionen. Diesmal werden wir die Durchfahrtsstraße auf dem Campusgelände mit einem öffentlichen Picknick sperren. Der Senat unserer Hochschule hat wieder dem Antrag zugestimmt, daß alle Hochschulangehörigen ihr Auto stehen lassen sollen. Zudem unterstützt der Senat unsere Demonstration auf dem Campusgelände. 

Mittags wird es dann von uns einen Infostand mit den neuesten Bus- und Zugfahrplänen geben. Hier erfährt Studi, daß die Busfahrpreise für Fahrten von Clausthal-Zellerfeld in den Süden wieder teurer geworden sind, da die Ermäßigungen für Bahncardbesitzer zum größten Teil weggefallen sind. Dadurch gibt es zum Beispiel Preissteigerungen von 1,90 DM auf 4,80 DM für Kurzstreckenfahrten im Oberharz! Am Infostand kann mensch sich auch noch zum 

1. Oberharzer Kursbuchlesewettbewerb

anmelden. Der Kursbuchlesewettbewerb findet abends im Audimax der TU Clausthal statt. Wer den Film „Zugvögel“ gesehen hat, weiß schon, worum es geht: Es gilt, die schnellsten oder besten Zugverbindungen quer durch den Oberharz und durch Deutschland zu finden. Als erster Preis winkt eine Bahncard, was ein BSÖ-Mitglied aus Oldenburg dazu motiviert, extra zum Kursbuchlesewettbewerb nach Clausthal-Zellerfeld anzureisen. Das Spektakel dürfte zumindestens auch von der örtlichen Presse dokumentiert werden. 

Die Ökologie-AG der TU Clausthal wünscht allen Studis, die sich 1999 beteiligen, beim Autofreien Hochschultag viel Spaß und schönes Wetter! 

Oliver Bäsener

Verkehr

Autofreier Hochschultag

Zwischen dem HUI davor und dem HUI danach sei hier für alle, die sträflicherweise nicht ohnehin schon bestens informiert sind, das wichtigste in Kürze zusammengefaßt. Sinngemäß ähnlich lautet die bundesweite Presseerklärung des BÖT-AfH-Arbeitskreises, die ihr Euch (z.B. als Grundlage für eigene Presseerklärungen, sei es nächstes Jahr oder bei der Nachbereitung des diesjährigen AfH) natürlich von der Geschäftsstelle schicken lassen könnt.

Zum vierten Mal

findet am 15.6.99 der bundesweite Aktionstag “Autofreier Hochschultag” statt. Hierzu rufen die Bundeskoordination Studentischer Ökologiearbeit (BSÖ) und die “Mobil ohne Auto” - Aktion auf. Am Autofreien Hochschultag (AfH) sind alle Hochschulangehörigen aufgefordert, auf das Auto zu verzichten und mit den Verkehrsmitteln des Umweltverbundes (zu Fuß, mit dem Rad oder öffentlichen Verkehrsmitteln ) zur Hochschule zu kommen. Es gilt an diesem Tag, die vielfätligen Möglichkeiten des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) zu entdecken. 

Zusätzlich werden an vielen Hochschulen Aktionen stattfinden. So werden an der Humboldt-Universität Berlin sämtliche Parkplätze gesperrt sein. In Münster findet u.a. ein 

Parkplatzfrühstück,

ein Inline-Bremskurs und ein Fahrradreparaturworkshop statt, in Bonn gleich ein ganzer Fahrrad-Reparatur-Tag statt. An der TU Clausthal veranstaltet die Studierendenvertretung den “1. Oberharzer Kursbuchlesewettbewerb”, bei dem es gilt, die schnellsten Bahnverbindungen von A nach B zu finden. In Frankfurt werden die aus der U-Bahn steigenden Studis mit einem Sektfrühstück begrüßt. 

An den meisten Hochschulorten werden Informationsveranstaltungen mit Unterstützung der Verkehrsbetriebe und -verbände organisiert. 

Der AfH wendet sich gegen den Autowahn und seine ökologischen Folgen wie Luftverschmutzung, Flächenversiegelung und ca. 8000 Verkehrstote pro Jahr.

Alternativen für die Hochschulen gibt es genug.

So haben inzwischen an etwa der Hälfte aller deutschen Hochschulen die Studierendenvertretungen Semestertickets, Fahrradwerkstätten und -verleihe eingefürt. Von den Hochschulleitungen fordern wir jetzt die Einführung einer ökologischen Parkraumbewirtschaftung und des Jobtickets. 

Auch in der Bundespolitik ist eine

Verkehrswende

dringend überfällig. Die neue Regierung scheint die katastrophale Verkehrspolitik der Alten im wesentlichen fortzusetzen. So wurde keine einzige der geplanten Autobahnneubauten aus dem Bundesverkehrswegeplan gestrichen. So setzt sich die versteckte Subventionierung des Autoverkehrs fort, während der ÖPNV  - eigentlich  eine Gemeinschaftsaufgabe der Gesellschaft - sich zunehmend selbst tragen soll und somit überproportional teurer wird. Auch solche Zusammenhänge will der AfH aufzeigen.

Mehr zum AfH findet ihr auf Seite 10. Außerdem werden alle VeranstalterInnen gebeten, kurze Mitteilungen über die am AfH gelaufenen Veranstaltungen an die BSÖ-Geschäftsstelle zu schicken oder zu mailen:

BSÖ e.V., c/o AStA Uni Münster

Schloßplatz 1

48149 Münster

bsoe@studis.de

BIVKO fordert fußgängergerechte Verkehrspolitik

Die Bundesregierung soll die Europäische Charta für Fußgänger, die Deutschland schon vor zehn Jahren unterzeichnet hat, endlich umsetzen. Das fordert der 12. Bürgerinitiativen-Verkehrskongreß (BIVKO), an dem vom 13.-16.5. knapp 500 Menschen teilnahmen. „Jeder Staat hat die Pflicht, durch bestmögliche Mittel detaillierte Informationen über die Rechte der Fußgänger und über humane und umweltfreundliche Verkehrsalternativen zu verbreiten; dies gilt auch für die Schul- und Vorschulerziehung“ – so lautet der zentrale Satz der Charta, deren Umsetzung der BIVKO einfordert. Die Tatsache, daß die meisten Menschen gerne gehen, müsse als Chance begriffen werden, , so der BIVKO, erforderlich seien Programme und Kampagnen, die das Selbstbewußtsein der Fußgänger in unseren Städten erhöhen ohne diese zusätzlich in Gefahr zu bringen.

Ein weiterer Schwerpunkt des Kongresses war der Flugverkehr. Widerlegt wurde der Mythos von der „Jobmaschine Flugverkehr“: Fluggesellschaften und Betreiber bieten gerade einmal jeden 500. Arbeitsplatz an, gerade in den letzten Jahren wurden viele Stellen wegrationalisiert. Auch der Flugtourismus schafft Arbeitsplätze allenfalls im Ausland. So fordert der Kongreß, in Sachen Arbeitsplätze, „mit den Flugzeugen am Boden (der Tatsachen) zu bleiben.“ Auch der Verkehrswissenschaftler Prof. Hermann Knoflacher (TU Wien) bestätigte die Aussagen der Initiativen und Verbände: „Nur wer in kleinteiligen Strukturen investiert, stärkt die Kaufkraft und erzeugt Arbeitsplätze vor Ort“.

Den wenigen Arbeitsplätzen gegenüber steht die gewaltige Luftverschmutzung durch den Flugverkehr. Der BIVKO fordert daher ein Bundes-Luftfahrtkonzept, um den Wildwuchs beim Flugverkehr zu beschneiden, die Einführung von Emissionsabgaben und ein Fluglärmgesetz, das die Anwohner vor Lärm schützt und nicht die Betreiber vor Klagen.

Weitere Themen des Kongresses waren die Zebrastreifen-Richtlinien, das EU-Umweltrecht, Car-Sharing und die wenig sinnvolle Verwendung von ÖPNV-Mitteln etwa für teure U-Bahnen.

Die Veranstalter des 12. BIVKO sind mit Verlauf und Ergebnissen des Kongresses zufrieden. Der 13. BIVKO soll in zwei Jahren in Leipzig stattfinden.
Informationsservice von UMKEHR und FUSS

Wer verkehrspolitisch aktiv ist oder noch Material für Diplom- und ähnliche Arbeiten über Verkehrsthemen sucht, sollte sich einmal das Angebot des Verkehrs-Arbeitskreises UMKEHR und des Fußgängervereins FUSS anschauen: Zu bezahlbaren Preisen bieten diese Vereine Literaturrecherchen, Aktionstips, regelmäßige Informationsdienste, Hinweise auf Veranstaltungen, ausleihbare Ausstellungen und Kontaktadressen, Lieder und Theaterstücke rund um das Thema Verkehr an. Daneben besteht eine öffentliche Fachbibliothek in Berlin und eine aktuelle Homepage im WWW. Weitere Informationen bei: UMKEHR & FUSS, Exerzierstr. 20, 13357 Berlin, 030/4927473, Fax 030/4927972, info@umkehr.de, http://www.umkehr.de, http://www.fuss-ev.de 

Die haben was gegen Autos

Initiativen gegen den Autowahn unterstützen und öffentlich über Aktionen und Kampagnen gegen den MIV informieren – das hat sich die Zeitschrift „Car Busters“ zum Ziel gesetzt. Sowohl Hintergrundinformationen zur Verkehrspolitik als auch Berichte über Aktionen finden ihren Platz in dieser internationalen, mehrsprachigen Zeitschrift. Dabei ist sie natürlich auch auf die Beiträge von Initiativen und VerkehrsaktivistInnen angewiesen. Doch auch AbonnentInnen und WeiterverkäuferInnen sind natürlich gefragt. Teuer ist das Blatt keineswegs – jedenfalls nicht im Vergleich zu seinem Gegner: Schon für den Preis eines Fiats, so die HerausgeberInnen, kann man immerhin 963 Jahresabos (4 Ausgaben pro Jahr) bekommen. Für den Fall, daß jemand mit dem Preis von Autos nicht so vertraut ist: Ein Jahresabo kostet damit 24 DM. Bezugsquelle: Car Busters, 44 Rue Burdeau, 69001 Lyon, France


Bundesverwaltungsgericht: Semesterticket ist zulässig

Mitte Mai hat das Bundesverwaltungsgericht (BVerwG) über die Klagen von zwei Studenten entschieden, die sich gegen die Einführung eines beitragsfinanzierten Semestertickets durch die Studierendenschaften nordrhein-westfälischer Hochschulen wandten.

Während ein Student der Universität Münster von der Studierendenschaft verlangte, Äußerungen zum ökologischen und verkehrspolitischen Nutzen des Semestertickets zu unterlassen, klagte ein Student der Universität-Gesamthochschule Duisburg auf Rückzahlung seiner Beiträge zum Semesterticket.

Das BVerwG hat in beiden Fällen die Revision der Kläger zurückgewiesen. Es bestehen keine bundesrechtlichen Bedenken dagegen, daß die Studierendenschaften im Rahmen ihrer Aufgabe der Wahrnehmung „sozialer Belange“ ihrer Mitglieder ein beitragsfinanziertes Semesterticket einführen. Sich um eine verbilligte Benutzung des ÖPNV durch die Studierenden zu bemühen, gehört zu den Aufgaben, die den Studierendenschaften legitimerweise übertragen sind. Dazu gehört auch die Einführung eines Semestertickets. Dieses bringt – in den Städten, die Gegenstand der Verfahren waren – für fast alle Studierenden einen Vorteil und der für das Semesterticket erhobene Beitrag ist so gering, daß er auch Studierenden zumutbar ist, die von dem Ticket keinen Gebrauch machen. Zudem kann der Beitrag aus einem Sozialfonds erstattet werden, wenn Studierende den Beitrag für das Semesterticket nicht aufbringen können. Darf sich die Studierendenschaft aber mit seiner Einführung befassen, so darf sie sich auch wertend dazu äußern. Wenn sie dazu nicht nur auf finanzielle Vorteile für die Studierenden, sondern auch auf den ökologischen und verkehrspolitischen Nutzen des Tickets hinweist, bedeutet keine unzulässige Wahrnehmung eines allgemein-politischen Mandats, so das BVerwG. BVerwG 6 C 10.98 und 6 C 14.98 – Urteil vom 12. Mai 1999

„Neue Mobilität in NRW“ – Auswertung der Kampagne

Unter dem Titel „Umdenken, Umsteigen – Neue Mobilität in NRW“ fand im Sommer 1998 eine Kampagne verschiedener Verbände (ADFC, Verbraucherzentrale, VCD, Pro Bahn u.a.) statt, bei der AutofahrerInnen für 100 Tage autofreies Leben ausprobieren konnten. 100%ig autofrei war diese Zeit aber offenbar nur für wenige, wie aus einer Befragung hervorgeht, die das Wuppertal-Institut zur Auswertung der Kampagne veranstaltet hat. Immerhin wurde Autofahren in dieser Zeit zur Ausnahme, und viele der TeilnehmerInnen haben vor, auch in Zukunft weniger Auto zu fahren. Zwar ist die Einstellung zu verschiedenen Verkehrsmitteln im Laufe der Kampagne fast gleichgeblieben, doch haben die TeilnehmerInnen offenbar durch das Ausprobieren vermehrt Möglichkeiten zum Umsteigen entdeckt. „Umsteigen“ heißt hier vor allem: Wechseln auf öffentliche Verkehrsmittel, denn die Nutzung von Fahrrädern oder der eigenen Füße hat sich im Laufe der Kampagne nur wenig verändert. Voraussichtlich 10-20% der TeilnehmerInnen werden ihr Auto als Folge der Kampagne abschaffen, ein Wert, der belegt, daß solche Aktionen zu Änderungen im Verkehrsverhalten beitragen, aber allein nicht die große Verkehrswende bewirken können. Eine Kurzfassung der Auswertung ist erhältlich beim Ministerium für Wirtschaft und Mittelstand, Technologie und Verkehr NRW, Haroldstr. 4, 40190 Düsseldorf.

Anti-Expo

Neues von der Anti-EXPO Arbeit

Der Antrag des BUND-Landesjugendvorstands Baden-Württemberg (Ba-Wü.) auf Ausstieg aus der EXPO 2000 wurde von der Delegiertenversammlung des BUND-Ba-Wü am 2. Mai '99 mit großer Mehrheit angenommen.

So lautete der Antragstext:

Antrag des Landesjugendvorstands

Die Delegiertenversammlung möge beschließen, daß die Bodenseestiftung zum Ausstieg aus der EXPO 2000 und zu einer öffentlichen Stellungnahme gegen die EXPO 2000 bewegt wird. Das Projekt Zukunftsfähiger Bodensee der Bodenseestiftung, deren sechs Träger der BUND Ba-Wü., der NABU Ba-Wü., die Deutsche Umwelthilfe, der Österreichische Naturschutzbund sowie WWF und Pro Natura in der Schweiz sind, hat den Status eines "Weltweiten Projektes" der EXPO 2000 und soll auf der EXPO in Hannover im deutschen Pavillon präsentiert werden. Der BUND-Landesvorstand Ba-Wü. möge auf der nächsten Vorstandssitzung der Bodenseestiftung den anderen Verbänden einen Antrag auf den unverzüglichen Ausstieg aus der EXPO 2000 und eine öffentliche Stellungnahme gegen die EXPO 2000 vorlegen.

Begründung:

I. Die EXPO 2000

1. Das Motto Mensch, Natur, Technik der EXPO 2000 trügt. Es geht leider nicht um eine Verbindung von Ökologie und Technik. Natur- und Umweltschutz müssen zugunsten der Technik zurückstecken. Die EXPO 2000 weitet sich aus zu einer Technikschau von unvorstellbarer Größe. In eigens dafür errichteten Hallen soll eine virtuelle Welt der Zukunft aufgebaut werden. Speziell für die EXPO werden ein ICE-Bahnhof auf dem Gelände, eine Stadtbahnlinie zur Messe sowie eine S-Bahn-Verbindung zum Flughafen gebaut, deren Auslastung nach der EXPO defizitär sein werden. Dies kritisierte inzwischen bereits H. Mönninghoff, Umweltdezernent der Stadt Hannover.

2. Auf der EXPO 2000 werden dem/der BesucherIn fragwürdige Technologien wie Gentechnik und Kernfusion als d i e Lösungen schlechthin für alle Probleme unserer Welt präsentiert. Es hat sich jedoch immer wieder gezeigt, daß Umweltprobleme sich nicht allein mittels neuer Technologien, die möglicherweise weitere Probleme verursachen, lösen lassen. Wer fordert, das Welternährungsproblem solle mit Hilfe der Gentechnik in den Griff bekommen werden, leugnet, daß nur die Abschaffung der eigentlichen Ursachen des Hungers in vielen Entwicklungsländern eine gerechte Lösung sein kann: die Abschaffung der ungerechten Verteilung von Ressourcen, Know-how etc. auf der Erde, die von den mächtigen Industrienationen herbeigeführt wurde und immer noch aufrechterhalten wird!

3. Die EXPO 2000 ist eine Plattform für mächtige Großkonzerne zur Darstellung ihrer Technikwunder. Die Welt soll mittels modernster Technik in Staunen versetzt werden - dadurch lenken die Konzerne geschickt von ihren Fehlern ab. Die EXPO stellt somit einen Meilenstein auf dem Weg der Großkonzerne zu absoluter Macht über die Zukunft unserer Erde dar. Dabei werden sogar Milliardenverluste in Kauf genommen. Für die Milliardenkredite, die zur bisherigen Finanzierung der EXPO nötig waren, übernahmen die Bundesrepublik und das Land Niedersachsen die Bürgschaft - d.h. sie zahlen, falls die EXPO GmbH das nicht kann.

Die gesamte Planung liegt in der Hand der EXPO GmbH. Im Aufsichtsrat der EXPO GmbH haben die BRD 2 von 4 und das Land Niedersachsen 1 von 3 Sitzen an die Wirtschaft abgegeben; dadurch hat die Wirtschaft mit 5 Sitzen die Hälfte der Stimmen, womit eine Kontrolle der Planung durch die Politik ausgeschlossen ist. Im Fall der EXPO wurde somit nach dem Prinzip Planung privatisieren -Finanzierung verstaatlichen gehandelt.

4. Lediglich der Kosmetik dienen bei diesem Spektakel Umwelt- und Entwicklungsverbände, Frauengruppen oder Jugendzentren. Sie haben die Aufgabe, den Anschein zu erwecken, die EXPO stoße auf breite Akzeptanz in der Bevölkerung. Sie erhalten den Status regionaler Projekte der EXPO und werden meist von der EXPO GmbH - und somit staatlich - finanziell gefördert. Indem wir als Umwelt- und Naturschutzverband an der EXPO teilnehmen, erfüllen wir die uns zugedachte Rolle in einem umfassenden Plan, der jetzt schon steht und an dem wir ohnehin nicht mitwirken sollen und dürfen. 

II. Die Rolle der

Umweltverbände

1. Entwicklung des DNR und der Mitgliedsverbände

1991 beschloß die Mitgliederversammlung des Deutschen Naturschutzrings (DNR) die Unvereinbarkeit von DNR-Mitgliedschaft und EXPO-Teilnahme. Noch im Frühjahr 1995 sagte DNR-Präsident Wolfgang Engelhardt der EXPO jegliche Teilnahme und auch Verhandlungen mit der EXPO-Chefin Breuel ab. Doch in den folgenden Monaten vergrößerte sich das Interesse der Mitgliedsverbände sowie des DNR selbst an der EXPO, da die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) mit Geldzusagen lockte. Ab 1996 saß dann plötzlich entgegen der Zusagen an die Mitgliedsverbände der DNR-Finanzvorstand Jürgen Resch im EXPO-Beirat, einem beratenden Gremium der EXPO, offiziell aber als Vertreter der Deutschen Umwelthilfe. Auf der DNR-Mitgliederversammlung 1996 wurde der Beschluß, an der EXPO in Hannover nicht teilzunehmen, so ausgelegt, daß aber eine Teilnahme außerhalb Hannovers, also an regionalen Projekten, möglich sei. Ab 97 wurde die Diskrepanz zwischen Beschluß und Praxis besonders deutlich: die meisten Mitgliedsverbände waren bereits über regionale Projekte mit bei der EXPO dabei, 5 Mitgliedsverbände entsandten sogar VertreterInnen in EXPO-Gremien, nach außen hin wurde dies aber meist verschwiegen. Dann am 10./11.03.97 ein richtungsweisendes Treffen von Spitzenleuten deutscher Umweltverbände und der EXPO, einschließlich der Generalkommissarin Birgit Breuel. Auch der BUND war vertreten - eigentlich hätte ihm die Teilnahme Probleme bereiten müssen, da einer seiner Landesverbände in dem Bündnis EXPO absagen statt ertragen stand. Auf dem Treffen wurde besprochen, wie die Umweltverbände sich an der EXPO beteiligen und wieviel Geld sie dafür erhalten.

2. Heute haben fast alle Verbände bei der EXPO 2000 ihre Finger mit im Spiel. Während sie sich offiziell von der EXPO abgrenzen (so erfolgt im aktuellen BUNDmagazin 1/99, S. 13 Expo 2000 - Geheucheltes Motto), sind sie doch auf vielfältige Art und Weise in die EXPO verstrickt. Das Projekt Zukunftsfähiger Bodensee der Bodenseestiftung soll sogar auf der EXPO in Hannover im deutschen Pavillon präsentiert werden. Nach Angaben der Bodenseestiftung wird es nicht finanziell gefördert; die EXPO-Teilnahme ist eine rein ideelle Angelegenheit. Zumal die Finanzierung des Projektes auch ohne EXPO-Teilnahme sichergestellt ist, ist der Ausstieg durchaus möglich. Inzwischen sollte die einseitige Ökonomieorientierung der EXPO soweit deutlich geworden sein, daß es nötig ist, sich vollständig aus der EXPO zurückzuziehen und öffentlich Stellung gegen die EXPO zu beziehen. Interessant wäre z.B. die Gestaltung einer "Weltausstellung von unten".

Der Landesjugendvorstand

Konsequenzen:
Der BUND-Vertreter in der Bodenseestiftung, Wolfgang Friedrich, wird nun im Präsidium der Stiftung einen Antrag auf Ausstieg und öffentliche Stellungnahme gegen die EXPO stellen müssen. Die anderen 5 VertreterInnen werden dem Antrag mit großer Sicherheit nicht zustimmen (der DUH-Vertreter H. Groß, der auf der Deli als BUND-Mensch anwesend war, ließ es sich nicht nehmen, dies ausdrücklich zu sagen), er wird also folgenlos bleiben. Wir haben allerdings inzwischen das Angebot vom geschäftsführenden Vorstand des BUND, eine gemeinsame Pressemitteilung zu diesem Thema zu veröffentlichen. Vielleicht üben die Delegierten und die Öffentlichkeit dann noch etwas Druck aus. Und vielleicht wird die NAJU einen ähnlichen Antrag an den NABU stellen.

Internationales

Briefaktion gegen 

Straßenbau in Kamerun

Folgender Aufruf erreichte uns vom „Rettet den Regenwald e.V.“:

Liebe Regenwaldfreunde,

mit unseren Steuergeldern will die EU Regenwald zerstören und Wilderei von Gorillas, Schimpansen und anderen bedrohten Tieren fördern. Im Juni plant der Entwicklungsfond der EU dem afrikanischen Land Kamerun 52 Millionen ECU 

- etwa 100 Millionen Mark-  für Straßenbau

zu schenken. Bisher hat Kamerun noch nicht einmal gesagt, welche Straßen es mit dem Geld reparieren, bzw neu bauen will. Es ist keine Umweltverträglichkeits-Prüfung durchgeführt worden.

Bereits früher hat die EU Straßenbau und Straßenreparatur im Regenwald von Kamerun gefördert, zum Beispiel mit 1 200 000 DM die Straße von Abong Mbang nach Lomie.  Die Folgen waren schrecklich: Die BBC und das Fernsehmagazin Panorama dokumentierten, wie die Straße zu verstärktem illegalem Holzeinschag, massenhafter Wilderei und Verdrängung der Pygmäen-Bevölkerung führte.

Bitte protestiert bei der Entwicklungsministerin die zur Zeit auch Vorsitzende des EU Entwicklungs-Rats ist! Jeder Anruf oder Brief trägt zum Stop der Waldzerstörung und Wilderei bei! Fordert:

Kein Geld für Straßenbau ohne Umweltprüfung und genaue Angaben über die geplanten Projekte!

Proteste an:

Frau Ministerin Heidemarie Wieczorek-Zeul

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ)

Friedrich-Ebert-Allee 40,

53113 Bonn

Telefon: 0228-535-3311

Fax: 0228-535-3325

email:

poststelle@bmz.bund400.de 

(Bitte Postanschrift dazu angeben!)

Ratat-HUI

Los geht’s – 

Projektefindungscamp in der Kommune Niederkaufungen

Einen Rahmen bieten für die Gründung neuer Gemeinschaftsprojekte und Kommunen oder den Einstieg in bestehende, das wollte die Kommune Niederkaufungen mit ihrem Camp, an dem über Pfingsten etwa 250 Leute teilgenommen haben. So wie es aussieht, ist ihr das auch ganz gut gelungen.

Regine und Thomas aus Freiburg sind nur zwei der über 35 Menschen aus dem Südwesten, die sich wiedertreffen wollen, um eine oder gar mehrere Kommunen zu gründen. Regine hat mit der Teilnehme am „Los geht’s“ ihren ersten konkreten Vorstoß in Richtung Gemeinschaftsprojekt gewagt. Deshalb scheint ihr für die erste Zeit wichtig, „sich erst einmal kennenzulernen, voneinander zu hören, was die Einzelnen sich denn erträumen“. Thomas war 1994 schon kurze Zeit Kommunarde in Niederkaufungen und hat sich danach in mehreren Projekten umgeschaut, ohne das zu ihm passende zu finden. Aber die Hoffnung hat er noch nicht aufgegeben: „Vielleicht muß ich von Anfang an dabei sein.“ Und dann wird es die „Spätzle-“ oder die „Knöpfle-Kommune“, je nachdem, ob die SchwäbInnen oder die BadnerInnen die Mehrheit stellen...

Die Kommune Niederkaufungen ist 

eine der größten links-alternativen Kommunen

in Deutschland. Hier leben derzeit 54 Erwachsene und 19 Kinder/Jugendliche nach sechs Grundsätzen: 1. Gemeinsame Ökonomie, 2. Entscheidungsfindung im Konsens, 3. Gemeinsames Leben und kollektives Arbeiten, 4. Abbau kleinfamiliärer Strukturen, 5. Abbau geschlechtshierarchischer Strukturen und 6. Linkes Politikverständnis. Die meisten der Erwachsenen arbeiten in den Kollektivbetrieben der Kommune: Landwirtschaft, Küche, Tagungshaus, KiTa, Verwaltung, Schreinerei, Schlosserei, Baubetrieb und Nähwerkstatt.

Viele kleinere Kommunen, die nach ähnlichen Prinzipien leben, nutzten das „Los geht’s“, um sich vorzustellen und neue Mitglieder anzuwerben, so etwa die Finkenburg bei Verden, die Bremer Stadtkommune Alla Hopp, die Gruppe Meuchefitz aus dem Wendland oder der Wagenplatz Hotzenplotz aus Kassel. Solche Gemeinschaftsprojekte wollen den Prinzipien nach denen unsere Gesellschaft funktioniert, anderes entgegensetzen: 

Solidarität statt Ellenbogenmentalität und Ausgrenzung,

regionales und ökologisches Wirtschaften statt unbeschränktes Wachstum, Konsum und Ausbeutung armer Länder. Auch etliche der bestehenden Projekte haben durch das Camp neue Mitglieder und neuen Schwung bekommen.

Maria Mies (68), emeritierte Professorin aus Köln und einzige anwesende bekannte Expertin zeigte die politischen Perspektiven von Kommuneprojekten auf. Die Subsistenzperspektive bedeutet laut Mies für uns, „daß wir zunächst vom Glauben abfallen müssen, vom Glauben an das kapitalistische, patriarchale, koloniale System, daß wir DissidentInnen werden müssen, nicht mehr mitmachen“. Der nächste Schritt hieße, die biologische und kulturelle Vielfalt wieder herzustellen, sodann die Wirtschaft selbst zu organisieren, sich vom Kapital unabhängig zu machen. Sie freute sich, auf der Veranstaltung so viele Menschen zu treffen, die mit ihr einer Meinung seien: „Das glückliche Leben ist möglich auch ohne diesen ganzen Quatsch“. Der ganze Quatsch, das heißt so viel wie: möglichst viel verdienen, Fitneßstudio, Flugreisen, steigende Aktiengewinne – neoliberale Vorstellungen vom glücklichen Leben, für die sogar Kriege geführt werden: der Krieg als Folge der neoliberalen Wirtschaftsordnung und zum Zwecke der Destabilisierung einer dann umso besser zu kontrollierenden Region. „Es lohnt sich, Dissident zu sein!“, so Mies, wofür sie viel Beifall bekam.

So mancheR beklagt sich jedoch über die mangelnde Einbettung des Camps in gesellschaftliche Verhältnisse. So etwa Diana aus Kassel, die zwar meint, alle Kommunen hätten sich die Veränderung der Welt mit unterschiedlichsten Worten auf die Fahnen geschrieben. „Sie sind aber so sehr mit den Mühen des Aufbaus oder der zwischenmenschlichen Beziehungen beschäftigt, daß das was um sie herum passiert, in den KommunardInnen kaum noch Platz findet.“, erklärt sich Diana dieses Manko. Nur etwa 20 Los-geht’s-TeilnehmerInnen kamen denn auch mit zur Mahnwache gegen den NATO-Krieg im Kosovo auf dem Königsplatz in Kassels Innenstadt.

Doch abgesehen davon sind die OrganisatorInnen zufrieden. Jona etwa war vor allem davon begeistert, daß er jetzt zwar Schlafmangel und Sonnenbrand hat, aber auf dem Camp die Arbeitsverteilung Gruppenfindung, eben die Selbstorganisation der TeilnehmerInnen wunderbar geklappt hat, er keinerlei Konsumhaltung feststellen konnte, bis alle Zelte abgebaut und aller Müll eingesammelt war – ein gutes Rüstzeug für den Gemeinschaftsaufbau.

Kirsten Alers (gekürzt)

Der Augenzeugenbericht: So war das damals auf dem BÖT in Erlangen

Ein wenig Bedenken, was aus diesem BÖT werden würde, hatten am ersten Abend wohl alle. Denn bis zum Abendessen waren gerade einmal rund 20 Leute in der sehr schönen Freien Waldorfschule Erlangen (wer einen rechten Winkel findet, darf ihn behalten...) versammelt. Und das waren überwiegend OrganisatorInnen. Im Laufe der 

Ursachenforschung 

– zogen etwa große Menschenmassen durch die Straßen von Erlangen ohne die ganz am Stadtrand gelegene Schule zu finden? – wurden es dann doch noch einige mehr. Das räumte die Bedenken zwar noch nicht ganz aus, doch den Abend ließ sich deswegen auch niemand mehr verderben. Und das blieb auch die folgenden Abende so, auf denen zwar nicht das ganz große Gewusel à la Witzenhausen ausbrach, die aber ausnahmlos für etliche Leute lang wurden, so daß die Einteilung der Schlafräume nur in „Früh-“ und „NormalschläferInnen“ ein wenig unvollständig war. Ein paar DraußenschläferInnen gab es auch noch, die angesichts gelegentlicher Gewittergüsse aber recht mutig sein mußten.

Ein kleines Treffen

ist das 26. BÖT geblieben; gut 40 TeilnehmerInnen waren es schließlich, die die verschiedenen Arbeitskreise, Vorträge und Exkursionen besuchten – dank des schönen Wetters meist mit einer Kombination aus akademischer und ökologischer Viertelstunde. Der Hauptvortrag war passend zur Stadt gewählt: Was liegt in Erlangen,

wo die Gebäude der Siemens AG weite Teile des Stadtbildes prägen,

näher als ein Referat zum Siemens-Boykott? Neben Hausgeräten, Osram-Glühlampen und Nixdorf-Computern baut diese Firma nämlich auch Atomkraftwerke, vorzugsweise in Osteuropa, wo die Sicherheitsstandards niedrig sind und die Finanzrisiken durch westliche Bürgschaften abgesichert werden. Das ins öffentliche Bewußtsein zu bringen ist der Boykottkampagne in der Stadt Heidelberg schon sehr gut gelungen – andere größere Städte sollen nun folgen.

Zur Atomkraft, genauer gesagt zu Tschernobyl gab es auch einen Arbeitskreis, daneben auch solche zu Technikfolgenabschätzung, zur Expo 2000 und natürlich zum BSÖ-Dauerthema „Ökologisch Bauen“. Einige planerisch und energietechnisch interessante Gebäude gab es in der Gegend auch zu besichtigen, womit auch schon ein Exkursionsthema feststand. Eine weitere Exkursion führte zunächst per Fahrrad quer durch Erlangen und schließlich doch zu den Wasserfledermäusen, denen sie eigentlich galt. Der Referent, der einzige staatlich angestellte Fledermausschützer Frankens, konnte nicht nur über die Tiere, sondern auch über die menschlichen Vorurteile ihnen gegenüber einiges berichten. Leider ausfallen mußte die geplante Exkursion zu einer Bio-Brauerei, so daß wir uns hier auf den Genuß der Produkte beschränken mußten. Ein Arbeitskreis der besonderen Art war die BÖT-Bande, die eine

informative Klozeitung

herausbrachte, Unterstützung für die Arbeit der BSÖ suchte (wegen übermäßiger Gewaltfreiheit der Bande schlug der Plan, neue Aktive einfach zu kidnappen, leider fehl) und das Schlafbuch der BÖTlerInnen ins Leben rief.

Die Frage „Zu was machen wir diesmal eine Öffentlichkeits-Wirksame Aktion?“ beantwortete sich diesmal (leider) von selbst, denn just am BÖT-Samstag marschierte in Nürnberg die NPD auf, und da zog der BÖT natürlich mit zur Gegendemonstration los. So konnten die versammelten Nazis die Erfahrung machen, daß martialische Musik nicht mehr sehr wirkungsvoll klingt, wenn sie von zahlreichen

Trillerpfeifen

begleitet wird. Allerdings reichen Pfeifen nicht aus, um einer menschenverachtenden Ideologie entgegenzutreten – bei Diskussionen mit PassantInnen sind Argumente und gelegentlich Geschichtskenntnisse wichtig. So belegte die ÖWA diesmal, wie angebracht es ist, auch über den Tellerrand der Ökologie herauszuschauen.

Einige Besonderheiten brachte der letzte Abend: Zunächst einen großen Dank für Helge aus Bielefeld, der sich überzeugen ließ, daß er der Richtige ist, um das nächste BÖT vorzubereiten, dann ein mindestens ebenso großer Dank für unsere Küche „Raps und Rübe“, die uns das ganze Treffen über mit sehr leckerem Essen verversorgte, nun aber bewies, daß selbst dies noch steigerungsfähig ist: Das Buffet stellte selbst die größten Leckermäuler zufrieden.

Nach einem etwas langsamen Start also doch ein rundum gelungenes Treffen, das wieder mal die nötige Motivation für den Öko-Alltag aufgefrischt hat. Na, in Bielefeld muß das doch auch möglich sein...

Mark




iteratur

Hrsg.:         Marek Neumann-Schönwetter, Alexander Renner, Ralph Wildner: 

anpassen und untergehen

beiträge zur hochschulpolitik, BdWi-Verlag, 234 S., 19,80 DM

Nach den Streiks Ende 1997 ist es wieder reichlich still um alternative hochschulpolitische Forderungen geworden. Das zu ändern könnte vielleicht auch dieser Band aus dem BdWi-Verlag helfen. Er will eine allgemeinverständliche Einführung in hochschulpolitische Fragestellungen geben und Konzepte vorstellen, die das Bildungssystem im Sinne seiner TeilnehmerInnen vorwärtsbringen.

BAFöG, studentische Mitbestimmung, politisches Mandat, Evaluation, HRG, Gleichstellungspolitik sind nur einige der Themen, die in dem Buch von verschiedenen Autoren angesprochen werden.

Bezug: BdWI-Verlag

Postfach 543

35017 Marburg

Fax 06421 / 24654

e-mail bdwi@bdwi.org


Torsten Bultmann, 

Rolf Weitkamp: 

Hochschule 

in der Ökonomie

Zwischen Humboldt und Standort Deutschland, BdWi-Verlag, 148 S., 19.80 DM

Mit der neoliberalen Hochschulpolitik und ihrer Kritik befasst sich ein anderes Buch aus dem BdWi-Verlag. Neben der Auseinandersetzung mit den gängigen hochschulpolitischen Konzepten geht es auch darum, Alternativen aufzuzeigen. Hierbei wird auch die Geschichte der Hochschule als mögliche Ursache ihrer Krise betrachtet. Bezug: s.o.

Rudolf Petersen, 

Karl-Otto Schallaböck: 

Mobilität für morgen

Birkhäuser Verlag,

376 S., 58,- DM

Wie kann Mobilität erhalten bleiben, ohne daß sie weiter der Natur schadet? Mit den Perspektiven für eine zukunftsfähige Verkehrspolitik  befaßt sich dieser Band.

Bezug: Birkhäuser Verlag

P.O. Box 133

CH-4010 Basel / Schweiz

Fax: +41 / (0)61 / 205 07 92

e-mail: sales@birkhauser.
Adressen der BSÖ auf einen Blick:

Bundeskoordination studentischer Ökologiearbeit 







Stand: Juni 1999

AnsprechpartnerInnen und Arbeitskreise

Abfall und Recycling:

Stefan Nohn, Hülsdauer Str. 15, 45768 Marl, Tel: 0177 6008001, efram_astloch@yahoo.de

Anti-Atom:

Nina Grönhagen, Dahlweg 92, 48153 Münster, 0251/797520, nina@muenster.de
Guido Arnold, Annastr. 32, 32756 Detmold, Tel: 05231/933887

Anti-Expo 2000:

Anti-ExpoAG, c/0 ASTA Uni Bielefeld, Postfach 100131, 33501 Bielefeld, Tel: 0521/1063423, Fax: 0521/1063032

asta@uni-bielefeld.de

Energie:

Ingmar Harry, Rudolf-Harbig-Weg 43.01, 48149 Münster, Tel: 0251/845231

harry@uni-muenster.de

Food-Coops: 

Annette Hoeft, Bundesarbeitsgemeinschaft der Lebensmittelkooperativen e.V.

Geschäftstelle

Anette Hoffstiepel

Im Mailand 131

44797  Bochum

Tel: 0234-797831

Tel: 0651-9990951

Indigene Völker und Naturschutz:

Sapi Ullrich, Gesellenstr. 9, 42119 Wuppertal, Tel: 0202/427359

Interdisziplinarität:

Robert Fischer, Zeppelinstr. 2, 90763 Fürth, Tel: 0911/711319,

robert.fischer@phil.stud.uni-erlangen.de
Internationales:

Boris Goldammer (BSÖ-Vorstand), Gartenstr. 40, 76133 Karlsruhe, Tel: 0721/842706,

boris.goldammer@stud.uni-karlsruhe.de
Barbara Lassen (BSÖ-Vorstand), Leererstr. 12, 48155 Münster, Tel: 0251/67952, lassen@uni-muenster.de
Martin Gutzmann, c/o AstA UGH Essen, Universitätsstr. 2, 45141 Essen, Tel: 0201/1833392, FAX: 0201/1833396; martin.gutzmann@uni-essen.de

Internet (Homepage):

Alex Jillich, Josef-Ressel-Str. 10, 80937 München, 089/31198254 oder 28922990, jillich@fs.tum.de
Kala:

Lutz Breuer, Dorfstr. 2, 82395 Obersochering

Lokale Agenda 21:

Iris Kunze (BSÖ-Vorstand), Walburgerstr. 30, 59494 Soest, Tel: 02921/769276, kunzei@uni-muenster.de
Mensa:

André Obermeier, Leererstr. 12, 48155 Münster, 0251/67884,

Sonja Lüddecke, Feldmühle, 59494 Soest, Tel: 02921/341001

Ökologisch Bauen: 

Meike Sippel, Ernststr. 75, 76131 Karlsruhe, Tel: 0721/62196

Micha Klimczak, Barbara 78, 50735 Köln, 0221/7609061, mic_klimczak@yahoo.de
Holger Wolpensinger: Ernststr.48, 76131 Karlsruhe, Tel: 0721/611604,

holger.wolpensinger@stud.uni-karlsruhe.de

Ökolog. Landbau:

Dorle Gothe, Warteweg 12, 37216 Witzenhausen, Tel: 05542/911482 momoev@aol.com
Ökopädagogik:

Karsten Schulz, Oberhalb des Gerberbruches 9, 18055 Rostock, Tel: 0381/4905597

Tierschutz:

Diana Maaroufi, Haichtsplatz 15, 22307 Hamburg, Tel: 040/616669,

sunsetinindia@yahoo.com
Umweltbildung: Mark Obrembalski, c/o Fachschaft Dipl.Päd. Uni Oldenburg, 26111 Oldenburg,

markobr@hrz1.uni-oldenburg.de
Verkehr:

Alexander Graf, Derßenbrockstiege 202, 48161 Münster, Tel: 02533/4408, grafa@uni-muenster.de

Oli Stoll (BSÖ-Vorstand), c/o RefRat HU Berlin, Unter den Linden 6, 10090 Berlin, Tel: 030/20932603 o. 4272815

Oli.stoll@gmx.de,

http://www2.hu-berlin.de/~h0444xna

Adresse der Geschäftsstelle
BSÖ c/o AStA der Uni Münster

Schloßplatz 1

48149 Münster

Tel: 0251/8322287

Fax: 0251/519289

e-mail: bsoe@studis.de

internet: http://www.studis.de/bsoe/

Präsenzzeiten: 

Dienstag 12-14 Uhr (Alex/Ingmar), 

Mittwochs 14-16 Uhr (Iris)

Aktive

Ehlert Engel (BSÖ-Vorstand), Hunoldstr. 16, 26203 Hundsmühlen, Tel: 0441/507012, engel@fb8.uni-oldenburg.de
Sonja Klinger (BSÖ-Vorstand), Ludwigsteinstr. 26, 37214 Witzenhausen, Tel: 05542/1204, klinger@wiz.uni-kassel.de
Pätrick Wildhofer (BSÖ-Vorstand), Heisstr. 16, 48145 Münster, Tel: 0251/375588

Helge Schneider,Unistr. 7, 33615 Bielefeld, Tel: 0521/1640658

Dorothee Horstkötter (BSÖ-Vorstand), Burbacherstr. 223, 53129 Bonn, Tel: 0228/238427 (737034), Fax: 0228/262210

Uwe Lützen, Wurmsweg 3, 20535 Hamburg, Tel: 040/20 97 07 58, u_luetzen@yahoo.de

Claudia Weiermann, Stuberstr.25, 80638 München, Tel: 089/17094533, cweierm@fs.tum.de

LandessprecherInnen

Mecklenburg-Vorpommern: 

AstA der Uni Greifswald, Rubenowstr. 1, 17487 Greifswald, Tel: 03834/861750, Fax: 03834/861752, asta.greifswald@gryps.comlink.apc.org
Bayern: 

Nele Meckler, Karl-Marx Str. 9, 95444 Bayreuth, Tel: 0921/81509

anna.meckler@stud.uni-bayreuth.de

Hessen: 

Stefan Hübner, Pfarrgasse 13, 61169 Friedberg, Tel: 06031/68 05 22,

stephan.huebner@agrar.uni-giessen.de

Berlin:

Stefan Reiß, Simplonstr.13, 10245 Berlin, Tel: 030/29449994;

h1128bgl@rz.hu-berlin.de

Baden-Württemberg: 

Boris Goldammer, Gartenstr. 40, 76133 Karlsruhe, Tel: 0721/842706,

boris.goldammer@stud.uni-karlsruhe.de 

Niedersachsen: 

Oliver Bäsener, An den Eschenbacher Teichen 2, 38678 Clausthal-Zellerfeld, Tel: 05323/84591, oliver.baesener@tu-clausthal.de
Nordrhein-Westfalen: 

Martin Gutzmann, Thorsten Tews, c/o AStA UGH Essen, Universitätsstr. 2, 45141 Essen, Tel: 0201/1833392,

Fax: 0201/1833396

Grünes Brett

Studentische Umweltinitiative im Senegal sucht Partnerinitiative in Deutschland

An der Universität von St.Louis hat sich eine studentische Umweltinitiative gebildet, die sich mit einem Abfallbeseitigungsprojekt der Kommune von St.Louis beschäftigen möchte. Die lokale Bevölkerung eines Stadtteils soll bei der Abfalllbeseitigung unterstützt werden, die Student/innen, die hauptsächlich Umweltgeographie studieren, möchten Sensibilisierungsmaßnahmen und konkrete Unterstützung durchführen. Sie wären über solidarischen Austausch sehr froh. Die dortige Abfallproblematik ist kein ästhetisches sondern ein dringendes gesundheitliches Problem der lokalen Bevölkerung! Nähere Informationen und Kontaktadressen können über Lilly Seidler seidlerl@yahoo.de bezogen werden.

Was lief wo am Autofreien Hochschultag ?

Um den diesjährigen Autofreien Hochschultag besser nachbereiten zu können (Pressemitteilung, Ideen sammeln fürs nächste Mal, Kontakt zu aktiven Hochschulen halten), würde sich der Arbeitskreis Verkehr sehr über Rückmeldungen freuen: Was habt Ihr am AfH gemacht?

Kontakt: Alexander Graf, BSÖ-Geschäftsstelle, c/o AStA Uni Münster, Schloßplatz 1, 48149 Münster, e-mail: bsoe@studis.de

MittramperInnensuche

Im Sommer 2000 ist ja bekanntlich Expo in Hannover: Grund genug auszuwandern! Ich habe die Idee, mit so um die 20 Leuten durch den Osten zu ziehen (Osten ist für mich so alles bis Japan) und zwar mit Öffis oder trampend. Es wäre glaube ich eine schöne Sache, in Kleingruppen sich durchs Land zu schlagen und so jede Woche einen Treffpunkt z.B. in Weißrussland, Indien oder im Iran zu haben, wo Mensch sich wiedertrifft, ein paar Tage bleibt und dann wieder in Kleingruppen bis zum nächsten Treffpunkt weiterzieht. Der Vorteil ist neben Individualität trotz Gruppe, dass jeder zu jeder Zeit aussteigen und wenn es gut im Vorfeld geplant ist auch einsteigen kann. Ist auf alle Fälle eine spannende Sache, wenn ihr dazu Lust habt, schreibt, mailt oder ruft mich doch mal an,

Arne Brück, Gerhardtstr. 6 30167 Hannover: Tel:0511/1610316, Arne.Brueck@stud.uni-hannover.de

AStA Uni Hannover, z.H. Ökoreferat, 30167 Hannover, Tel: 0511/7625061

Wer kennt sich aus mit umweltfreundlichen Exkursionen?

An der Uni Lüneburg finden sich im Studiengang Umweltwissenschaften und angewandte Kulturwissenschaften, Fachrichtung Ökologie derzeit Leutchen zusammen, die sich über eine "Ökologisierung" von Exkursionen Gedanken machen. Wir wollen versuchen, erstmal vorrangig Richtlinien für Mehrtagesexk. zu entwerfen und diese im Fachbereichsrat zur Abstimmung zu bringen. 

Soweit unsere Überlegungen. An Euch haben wir nun folgende Fragen:

· Sind Euch andere Fachschaften, Öko-Referate etc. an Unis bekannt, die sich mit dieser Thematik beschäftigen? - gibt es konkrete AnsprechpartnerInnen, die uns weiterhelfen könnten?

· Wißt Ihr, ob es derartige Richtlinien wie oben kurz angedeutet, schon irgendwo gibt?

Für Eure Bemühungen schon mal vielen Dank. Infos bitte an Uni Lüneburg, Fachschaft Umweltwissenschaften, Ilka und Simone, Campus Geb. 13, 21335 Lüneburg

fsfb4@uni-lueneburg.de

Wer macht mit bei der Protestaktion „Rettet den Regenwald?“

siehe Seite

Im nächsten HUI:
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Bringt Eure Ideen auf den

Schickt Eure Texte ohne Layout (nur Diskette + guten Ausdruck zum Scannen, falls mal wieder Viren drauf sind!!) oder per e-mail

bis zum 24.09.99 an:

BSÖ e.V., c/o AStA Uni Münster, Schloßplatz 1, 48149 Münster

Tel.: 0251 / 83 222 87; e-mail: bsoe@studis.de
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